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gemeinde zu predigen , ohne sich ihren besonderen Satzungen anzu¬
schließen . In dieser Stellung ist er 1675 gestorben . Er vollendet
den Beweis dafür , daß die Mystik an sich kein Entschcidungsgrnnd
für die Stellung zur Kirche ist . Der Mystiker Besold ist durch
den Pessimismus iu Hinsicht der Reformation der Kirche zum
Katholieismus zurückgeführt ; Hohburg ist auch nicht blos durch
die Neutralität der Mystik gegen die festgestellten Confcssionsunter -
schiede zur Neutralität gegen jede rechtliche Kirchengestaltgebracht
worden . Dafür ist auch auf pessimistische Ueberhebung als den
Grnndzug seines Charakters zu rechnen , welche ich aus dem zugleich
weichlichen und verdrüßlichen Ausdruck des Bildes von Hohburg
erkenne , das seiner Biographie bcigcgcben ist .

29 . Jesuslicbc in Poesie und Prosa .

Der Aufschwung , welchen die deutsche Dichtung im 17 . Jahr¬
hundert genommen hat , ist auch dem religiösen Zweige derselben
zu Gute gekommen . Die litcrarischc Uebersicht über die geistlichen
Dichtungen jener Zeit , welche seit geraumer Zeit vorhanden ist ^) ,
ist nur bisher noch nicht benutzt worden , um ciue Lücke in der
Geschichte der lutherischenKirche auszufüllen . Denn das Vorur -
thcil , daß alles , was zum Kirchcnliedc geworden ist , durchaus dem
lutherischen Lehrbegriffc entspreche , hält ebenso wenig Stich wie die
gleiche Voraussetzung über die theoretische Theologie jener Epoche .
Vielmehr crgiebt sich , daß in der deutschen , d . h . in dem Rahmen
der lutherischen Kirche verlaufenden Liederdichtnng neben der cor-
rcetcn Ausführuug des Gottvertraueus die Motive mittclaltriger
Frömmigkeit in großem Umfange fortdauern und nach und nach
zu gesteigertem Ausdrucke kommen . Was davon der Epoche vor
dem Auftreten des Pietismus angehört , kann hier nicht Übergängen
werden . Es ist zwar nicht eine dirccte Vorbereitung dessen , was
von Spener und Franckc ausgegangen ist , allein es setzt sich fort

l ) E . E . Koch , Geschichte des Kirchenliedes und des KirchengesangcS
der christlichen , insbesondere der deutschen evangelischen Kirche . Stuttgart
1846 , dritte vermehrte Aufl . 1800 — 76 . Acht Bände .
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innerhalb des von diesen Männern eröffneten Umschwungesder
religiös -sittlichen Lebensansicht . Namentlich ist dasjenige , was man
blos als die eigenthümliche Richtung der Frömmigkeitvon Zinzen -
dors zu kennen Pflegt , nur eine geringe Mvdifieation des Stoffes
und der Manier , welche dnrch eine lange Reihe von Dichtern und
prosaischenNsketikern im 17 . Jahrhundert vertreten find . Wie
kann man denn die passivuirtc Privatliebe zum Hcrru Jesus und
die Beschäftigungmit den sinnlichen Merkmalen seines versöhnenden
Leidens dem Grafen so anrechnen , wie es in der gangbarsten Gc -
schichtsdarstcllunggeschieht ^) , da doch dieser vom heiligen Bern¬
hard angeschlagene Ton durch die Asketikerund die Dichter in der
lutherischen Kirche seit dem Ende des 16 . Jahrhunderts weiter ge¬
tragen worden ist .

Vou den Gedichten des heiligen Bernhard ist der ^ ulnlus
rii ^ tbwus äs nnmins ^ ssn : Zesu clulvis memona gewissermaßen
das Feldzeichen geworden , unter welchem sich die Dichter in der
lutherischen Kirche sammeln . Mir sind fünf Nachbildungen des¬
selben bimien hundert Jahren bekaunt geworden . Schon Martin
Moller ( 1584 ) hat es übersetzt in dem jambischen Metrum der
Urschrift uud deshalb am besten : O Jesu süß , wer dein gedenkt ;
in dieser Gestalt hat Arndt das Lied in das „ Paradiesgärtlcin "
( 1612 ) aufgenommen . Johann Heermauu ( 1630 ) giebt das Lied
iu Alexandrinern wieder , Benjamin Practorius ( 1659 ) in Tro¬
chäen , Heinrich Müller ( 1659 ) in der Strophe : Wie schön leuchtet
der Morgenstern , Christian Knorr von Rosenroth ( 1684 ) in am -
phibrachyschem Versmaß ( viermal » .-̂ ) . Das Lied Bernhard ' s
vergegenwärtigt in der Kürze alle charakteristischen Züge der Jesns -
liebe , welche in dessen Predigten über das Hohelied ausgeführt
sind , uud die Regel der Contemplativn im Mittelaltcr bilden . Das
Lied ist so passionirt uud so siunlich gestimmt wie möglich 2) .

1) Knhnis , dcr innere Gang des deutschen Protestantismus . Dritte
Ausgabe ( 1874 ) . Erster Theil S . 239 sf.

2 ) ^ ssuin czriÄsrÄin in leotuio
Llknso oordi8 eudivuln ,
? rivittiin ot, in nudlioo
Hug,<zr -rrn g r̂nors 8e6uio . . . .
(jui ts AustÄnt , Lsuriunt ,
(jui dilzunt , aänno sitiunt ,
Ossidsrg .rs nssoinnt
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Derselbe Typus beherrscht aber auch die sieben Lieder der koz ' tn -
miea oratio ack nriumquoälidot merndrorum (üliristi patieutiL
et a eruoe psnäsutis . Die einzelnen Wunden und Schmerzen
Christi werden hier vergegenwärtigt als die sinnenfälligen Beweise
seiner Menschenliebe und die Motive unseres Mitleides , dann als
die Mittel der Heilung oder Reinigung von den einzelnen corre -
spondircndcnSünden , aber so , daß die durch Christus erweckte
Gegenliebe sich stark macht zum Leiden mit ihm und zur Unter¬
drückung der Sündentricbc , endlich als Schutz und Trostmittel im
Sterben des dankbar Liebenden . Diese Lieder sind bekanntlich von
Paul Gerhardt ( 1607 — 1670 ) nachgedichtet ( 1659 ) . Auch in dieser
Gestalt haben sie ihren Charakter nicht eingebüßt , und es ist schwer¬
lich zufällig , daß nur das siebente Lied : O Haupt voll Blut und
Wunden , in kirchlichen Gebrauch gekommen und geblieben ist . Trotz¬
dem kann diesem Liede nicht zugestandenwerden , daß es ein tref¬
fender und erschöpfenderAusdruck evangelischer Karfreitagsstim¬
mung ist . Denn die Schilderung der Leiden ist nicht auf den
Gehorsam Christi hinausgeführt , und die allgemeineVersöhnung
wird an jene Schilderung nicht geknüpft . Aber dem Gepräge dieser
Lieder Bernhard ' s entspricht es , daß in den Dichtungen wie den
Erbauungsbüchern in der lutherische » Kirche , welche demnächst
vorzuführen sind , die sinnliche Seite des Leidens Christi , Angst¬
schweiß , Blut und Wunden , ohne den Hintergrund und das Motiv
des Gehorsams zwar als Erscheinungen der stellvertretendenLei¬
stung Christi , aber daneben nur als Motive der Gegenliebeund
wiederum als Heil - und Reinigungsmittel gegeu die Sünden , nicht
aber als Träger der allgemeinen Versöhnung gedeutet werden .
Allerdings kommt diese Anschauungsweisenamentlich in der frühe¬
ren Zeit auch bei Luther vor , z . B . iu dem Lied über die Taufe :

!5i8i 5e8um , huom cliliAiint . . . .
Huoeunhiis looo kusro ,
Nsoum ^ ssum lZssiitsra ,

Huain lastus , Lum invensro ,
Huam kelix , euin tsnuvro .
luno amxlsxus , iune oseul -i,,
Huse vinount rnellis xoeul » ,
? un <! kelix Lni ' isti «zoputa ,
8s <! in tiis pkrva inorula .

II . 5
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Christ unser Herr zum Jordan kam . Es unterliegt jedoch keinem
Zweifel , daß seine eigcuthümliche Auffassung der Versöhnung und
der Taufe nicht zur Geltung in solchen Sätzen kommen , wie „ Da
wollt ' er stiften uns ein Bad , zu waschen uns von Sünden , ersäufen
auch den bitteru Tod durch sein selbs Blut und Wunden " ; „ der
Glaub im Geist die Kraft versteht des Blutes Jesu Christi , und ist
für ihn ein rothe Fluth von Christus Blut gcfärbet , die allen Scha¬
den heilen thut " . Das sind vielmehr Bilder von mittclaltrigcm Ge¬
präge , welche in keinem Zusammenhang mit der lutherischen Lehre
stehen , und auf dieselbe auch nicht reducirt werden können .

Die erste selbständige Verwendung findet die Verehrung Jesu
nach dem Muster Bernhard ' s in dem „ GeistlichenBrautlied der
gläubigen Seelen von Jesu Christo ihrem himmlischen Bräutigam ,
gestellct über den 45 . Psalm des Propheten David " von Philipp
Nicolai . Wenn man dieses mehr rhetorischeals poetische Pro -
duct mit den mystischen Combinationen in den Erbauungsbüchcrn
dieses Mannes vergleicht , so ist es ziemlich maßvoll in der sinn¬
lichen Färbung . Allein es verräth zu wenig Kenntniß und Urtheil ,
daß der letzte Herausgeber des „ Freudcnspicgcls " behauptet , in
diesem Liede sei die reine Lehre so wohl verwahrt , uud deshalb
sei es dem Teufel so sehr ein Dorn im Auge gewesen und so viel
cbionitischcs Gebell dagegen erhoben worden ^) . Mögen auch alle
möglichenPrüdimte Christi in dem Liede : Wie schön leuchtet der
Morgenstern , zusammengestellt seiu , so ist doch die charakteristische
Temperatur in demselben nach einem Grade der Gleichheit zwischen
der liebenden Seele und dem geliebten Seelenbräutigam bemessen ,
in welchem die Gottheit Christi praktisch verleugnet wird . Was
hat ferner dieses Lied überhaupt mit der reinen Lehre zu thun ,
da es keine Anspielung auf Versöhnung , Sündenvergebung und
Buße enthält , sondern sich in Wendungen ergeht wie : „ Mein Herz
heißt dich ein lilium , dein süßes Evangelium ist lauter Milch und
Honig , ei mein Blümlein . . . deiner kann ich nicht vergessen ; Von
Gott kommt mir ein Freudcuschein , weuu du mit deinen Aeugelein
mich freundlich thust anblicken ; Er ist mein Schatz , ich bin sein
Brant , sehr hoch in ihm erfreuet ; Daß ich möge mit Jesuleiu , dem
wunderschöncn Bräutgam mein in steter Liebe wallen .

Der erste wirkliche Dichter , den die lutherische Kirche aufzu -

1 ) Miihlmnnn a . a . O . S . 377 .
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weisen hat , ist Johann Hecrmann ^) . Wackernagel hat wohl
Recht ihn vor dem Urtheil zu bewahren , daß er von Martin Opitz
das Versemachen gelernt habe . Soweit jedoch Heermann und die
folgenden Dichter unter dein Einfluß von Opitz stehen , ist nicht zu
übersehen , daß dieser nicht nur „ Salomons des Hebräischen Königs
Hohcslied " (Breslau 1627 ) nachgedichtet , sondern zugleich die Deu¬
tung der Braut auf „ ein Herz , das Gott liebet " , gebilligt hat .
Der religiöse Charakter , welchen Hecrmann ' s lateinische und deutsche
Gedichte kuud geben , ist jedoch weniger lutherisch , als man regel¬
mäßig auuimmt . Diejenige Liebe zu Jesus , welche der Grundzug
seiner Stimmung ist , ist mm einmal auf keinem andern Boden
heimisch als auf dem des mittelaltrigen Katholicismus. Und gerade
der Fuß der Gleichheit mit dem geliebten Jesus wird durch Heer -
manu als Pflicht uud Recht der liebenden Seele in bezeichnender
Weise aufrecht erhalten :

Nicht selten hat mein Herz der Zweifel eingenommen ,
Ob auch die Liebe dir , Herr Jesu , sei willkommen ,
Damit ich dich beschenk . Ach wer bin ich ? wer du ?
Die Gleichheit wahrlich will da treffen übel zu ,
Die doch nothwcudig ist , soll anders sein die Liebe
Von ungefärbter Art . Wann ich mich so betrübe ,
Dann kommt mir tröstlich ein dein Wille , daß du mir
Befohlen , daß ich soll mit Liebe dienen dir .

1> Geboren 1585 zu Raudtcn in Nicderschlesien , 1611 Pastor in Koben
liest . 1647 . — Sein Hauptwerk ist vsvoti inusioa <nräi8 , Haus - und Hcrz -
iimsica , das ist Allerlei geistliche Lieder aus den heiligen Kirchenlehrern und
selbsteigencrAndacht . . . versaßt dnrch Johannen , Hecrmannum , zuerst Leipzig
1630 . Ferner Z?xsi <zitiura xivtatis , das ist Inbrünstige Seufzer , andächtige
Lehr - und Trostspriichlein für die liebe Jugend , aus den Sonn - und Festtags -
evangclien verfasset . Breslau 1630 uud öfter . — Johann Hcerinanns Geist¬
liche Lieder , herausgegeben von Philipp Wackcrnagcl (Stuttgart 1856 )
— enthalt außer der äevoti iriusioa ooräiL eine Auswahl aus deu übrige »
Liedersammlungen, welche ebendaselbst in der biographischen Einleitung nach¬
gewiesen werden . Zn erwähnen sind noch die lateinischen Gedichte , mit denen
H . begonnen , und die er als ^ xiAr -rimriatum lidslli IX . ^ vns,<z 1624 ge¬
sammelt hat . Das erste Buch derselben : ^ .irwrss st susxiria , saors . ist unter
dem Titel ! Geistliche Buhlschaft und Liebesseufzer übersetzt von N . Tobias
Petcruiann , Schulrcctvr zu Pirua . Dresden 1651 . Angehängt sind auch
einzelne aus den übrigen Büchern der LruAi-kinmaw ausgezogene Gedenk -
spniche oder Geistliche Symbola .
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Wie du nun Jesu willst , so lieb ich dich von Herzen ,
Doch muß ich sagen , daß nicht ohne Weh und Schmerzen ;
Dich lieb ich , doch uicht ich . Die Liebe gegen dir ,
Sie sei auch , wie sie sei , die kommet nicht von mir .
Zum Brnnnquell hat sie dich , du regest meine Sinne
Durch deinen Heilgen Geist , daß ich dich lieb gewinne .
Bist etwa du von mir nur einen Augenblick ,
So gehet meine Lieb , Herr alsobald zurück .
Weil ich denn liebe dich auf dein Geheiß und Willen ,
Weil deinen Willen hilft dein Geist in mir erfüllen ,
Wie sollte zweifeln doch mein Herze nun in mir ,
Daß meine Liebe nicht sei angenehme dir ?

Mit diesem Liede aus der lateinischen Sammlung ist zu vergleichen
der Vers aus dem Liede „ Um Freude des heiligen Geistes in
Traurigkeit" in der Herzcnsmusik( WackernagclNr . 25 ) :

Wie ein Bräutgam seiner Braut ,
Wann er mit Liebe sie anschaut ,
Sich freuet inniglich ,
Also hast du auch iu dir
O Gott Lust und Freud an mir :
Ei so gieb , daß ich auch mich
Freu , so oft ich denk an dich .

In der mittelaltrigen Gestalt ist diese Liebesdevotion zu den : süßen
Herrn Jesus möglichst außer Berührung mit dem Bewußtsein von
der Sünde . Denn , wie Bernhard ( I . S . 48 ) lehrt , muß man die
Buße hinter sich haben und in der Heiligung vorgeschrittensein ,
wenn man sich überhaupt zu dem Kusse vom Munde des Heilandes
erheben darf . Es ist also eiuc Abweichungvon diesem Vorbilde , daß
Hecrmann ebenso reichlich der Erinnerung an die Sünde und der
Bußfertigkeit , wie der individuellen Liebe zum Bräutigam Ausdruck
verleiht , welche hervorgerufen wird durch die Anstrengungen und
Leiden , unter denen er seine Liebe in der Erlösung bewiesen hat .
Und man könnte geneigt sein , hierin die specifisch lutherischeEr¬
gänzung des nun einmal nicht abzuleugnenden Elementes mittel -
altrigcr Frömmigkeit zu erkennen . Den Hanptstoff der Herzens¬
musik bilden uach der ursprünglichenUcbcrschrift „ Andächtige Buß -
und Trostlieder " , und an Bekenntnissender Buße fehlt es auch
nicht in den ^ mores et suspiiis . Indessen ist zu beachten , daß
die bezeichnete Ucbcrschrift den Zusatz hat „ Aus den Worten der



heiligen Kirchenlehrer " . Als solche werden über einzelnen Gedichten
Augustin , Bernhard , Tauler genannt . Während nun ans jeden der
beiden letzteren Gewährsmänner drei Lieder kvmmen , so sind mit
Angnstin ' s Namen zwölf bezeichnet , und diese bilden den Kern der
Bus; - uud Trostlicdcr . Bei Augustin ' s Namen ist jedoch an die schon
( S . 25 ) vorgekommenen Pseudonymen Schriften 8olilc>qui> Uscki -
tÄticmös , Nalluale zu denken ^) . Das Capitel der Loliloyuia , nach
denen von Heermann ' s Liedern Nr , 5 . 7 . gedichtet sind , entspricht
der Schrift des Hugo n S . Victore , ^ ribi ,. animae ; die Capitel
der Ueältatioriss aber , aus denen neun der Lieder geschöpft sind ,
entsprechen der zehnten und der zweiten Rede des Ansclm von
Canterbury , Hieraus erklärt es sich , daß die angeführten Büß¬
lieder in durchaus mittelaltriger Weise die Sünde nicht als Schuld ,
sondern als Elend , Schwäche , Häßlichkeit darstellen , nnd daß die
Lieder , welche sich über die Erlösung verbreiten , nicht auf den
lutherischen Lehrbcgriff , sondern auf die abwcicheude Gcdankenbil -
dung des Ansclm zurückgehen .

Denn nach Ansclm besteht die Genugthuung des menschgc -
wordcnen Gottes iu dem übcrpflichtmäßigcn Leiden als solchem ,

1) Nach der Numcrirung Wnckernagcl ' s :
1 . So wahr ich lebe , spricht dein Gott , Nvcl . 2 .
5 . Was bin ich , v Herr Zcbaoth , Solil , 2 ( Abs . 3 ) .
7 . O Jesu Christe , Gottes Sohn , Solil . 2 ( Abs . I . 2 ).
9 . Hilf mir mein Gott , Ns <1. I .

I I . Ich armer Sünder weiß , Nsä . 2 ( Abs . 2 ) .
12 . Kein großer Trost kann sein , Nsä . 5 .
13 . Ach Herr wie schrecklich ist dein Grimm , IckscZ. 6 .
15 . O Herr mein Gott , ich hab zwar dich , Ueä . 8 ( Abs . 3 ) .
16 . Ich glaub , o Gott , von Herzensgrund , klscl . 8 (Abs . I . 2 ) .
13 . Hcrzlicbster Jesu , Icksä . 7 .
20 . Herr Jesu Christ , mein höchste Lust , >IeL . 39 .
59 . Jesu , deine tiefen Wunden , Nanu ^ Is 22 .

Zur Literatur der Pscudv - Augustinischen Schriften trage ich aus Zucholo ' s
Libliot -Iisok tlisoloxies nach , daß in Deutschland zwischen 1830 und 1862
zwei katholische Ausgaben und zwei katholischeNebcrsctzungcnderselben , außer¬
dem aber „ für evangelische Christen " eine Uebersctzung der Meditationen , mit
LebensbeschreibungAugustin ' s , von August Krohue 1854 , der Soliloquicu und
des Manuale vvu Christian Müller 1857 , beide Stuttgart bei Lieschiug , erschie¬
nen sind . Vgl . meinen Aussatz : Ein Beitrag zur Hhmnologie der deutschen
lutherischen Kirche in den deutsch - cvangel . Blättern 1381 . S . 93 — 103 .
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nach lutherischerLehre in dem Gehorsam Christi , welcher in Thun
nnd Leiden erscheint , namentlich aber dem letzter » erst den Werth
verleiht , den es für die Erlösung darbietet . Die Hcerinanu 'schen
Lieder nun , welche die Erlösung durch Christus darstellen , ergehen
sich im Anschluß an die Reden Ansclm ' s immer in der Ausmalung
der einzelnen Leiden Christi , allein an den Gehorsam im Leiden
erinnert kein einziges Wort . Indem Heermann seine Aufmerksamkeit
auf das Blut und die Wunden Christi als Mittel der Erlösung
fixirt , richtet er sich abwechselnd nach Bernhard und nach Anselm ,
auch dann , wenn er die Motive beider nahe an einander rückt . Im
Sinne Jenes ist es , daß die Leiden Christi als die sinncnfälligen
Beweise seiner Liebe zn den Mcuschcn , im Sinne dieses , daß sie
als die Genngthnnng an Gott für die Sünden der Menschenge¬
deutet werden . Aus der Anlehnung an die pscudo - angnstinischcn
Schriften erklärt sich aber uoch eine andere Eigenthümlichkeitder
Anschauung Heermann ' s von der Erlösung . Ju beiden Liedcr -
sammlungcn stechen Ausdrücke wie Süudeukoth , Sündcnschlamm ,
Sündeuwurm, Stank und Unflat , Scheusal , hervor . Dieselben
sind jenen Vorlagen entnommen Sie kommen aber der Vor¬
stellung entgegen , daß das Blut Christi das Mittel der Neiuiguug
von jenen Attributen der Sünde ist . Diese Beziehung wird freilich
nicht gerade in den Vordergrund geschoben ; um so geschmackloser
aber ist die Ausführung des Liedes „ Jesus Christus das Purpur -
rothe Blutwürmlein " : O Mensch , merk auf , was ich dir sag ( Wacker -
nagcl Nr . 17 ) . Das ist eine so gewaltsame Mischung von incon -
grncnten Motiven wie möglich . Deshalb kann es nicht auffallen ,
daß Heermann auch die am meisten ungeistigc Combination in der
Dentung der LeideusgestaltChristi , welche Bernhard in Anlehnuug
an das Hohelied angegebenhat , sich nicht entgehen läßt . Zu den
^ morvs st suspiria saei-». gehört ein Lied , das in der Uebersctzung
Petcrmann ' s so lautet :

Will dem Stößer uicht zum Raube
Etwa sein die Turteltaube,
Sucht sie ihre Zuversicht ,
Wo der Baum und Fels sich bricht .

1) Lolilocz . 2 . Va8 stsr ^ uilinü , eoriolik xutrväiiii8 , xlvnus kovtvrv
st korrors . 6 . Inutilis vörmis , jostsus psccis-tis . Nsäit . 8 . I^advZ insas
xollutionis . Normals 24 . I^aous raissi -ig.0 st lutura kksois .
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Satan ist der starke Geier ,
Der verfolgt mich ungeheuer ;
Mich ein armes Täubelciu
Will sein Rache schlingen ein .
Deiner Seiten tiefe Wunde
Ist der Felsritz jede Stunde ,
Glaubcusflügel uehm ich an ,
Daß ich dahin fliehen kann ,

, Komm ich hin , bald ich mich friste
Vor des argen Feindes Liste
Wer in Christus Wuudcu liegt ,
Sicherlich sich freut und siegt .

Endlich darf ich nicht unterlassen , die AbhängigkeitHccrmann ' s
von Anselm an einer Stelle desjenigen Liedes nachzuweisen , welches
eines der schönsten Karfrcitagslicder ist : Hcrzliebster Jesus , was
hast du verbrochen ? Hier wird von dem Gedanken der Stellver¬
tretung der Leiden Christi für die Schuld des Menschen fortge¬
schritten zu der Frage , womit der Gläubige die Liebe und Treue
Christi vergelten könne , und die Antwort ertheilt :

Doch ist noch etwas , das dir angenehme :
Wann ich des Fleisches Lüste dämpf ' und zähme ,
Daß sie aufs neu mein Herze nicht entzünden
Mit alten Sünden .
Wcils aber nicht besteht in eignen Kräften ,
Fest die Begierden an das Kreuz zu heften ,
So gieb mir deinen Geist der mich regiere ,
Zum Guten führe .

Dieser Zusammenhang entspricht der vorbildlichenRede Anselm ' s
genau ^) ; nur ist die letzte Wcndnng in derselben als unstatthafte

1) ^ ußustini Noctit ^ t . 7 . tjnicl , rox inou8 et ÜLN8 insu8 , czni >1
i'vtritiukin tivi xro oinnitms , c û ^ s tribuisti ivilii ? Non oniin invsniri
in voräs xotsst iiominis , guoü oonciiAns ta,Iidu8 i^ teratur vrASivÜ8 .
XuviHuilt saAÄvitÄS maoning -ri votv8t nuing ,ns , vni ooinvÄi 'stur iniserstio
<tivins ,? Nsv sst oroatur ^ ö moliri okneiuin , gno iu8w vrö ^ tori8 rscoin -
xensst xrÄv8i <1inm . ZZgt -tutsni , n ^ tv äsi , in nac tn » sclinir ^ dili iÜ8po -
8itior>s , sst vni kra ^ ilitas nuza in ^ Iic>uo 8uxpeäitst , si tng, vi8itationv
euninunots , INLN8 o ^ rneni oruoinAat ouin vitÜ8 st eononvisosntiis : st si
noo » ts oonosäitur , ^ uasi iain tidi inoixit voinvÄti , guis , st tu xro
veoo ^ to ÄiKimtus K8 mori .
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Andeutung eines Verdienstes der Buße von Hccrmanu Übergänge » .
Aber so sehr es im Sinne des Mittclalters ist , daß der Einzelne
von der erlösenden Liebe Christi den directcn Anlaß znr indivi¬
duellen Gegenliebeund zum Vorsatz des eigene » Bnßlcidcns nimmt ,
so ist umgekehrt das lutherischeVerständniß der Erlösung durch
Christus darauf gestellt , daß man sich durch sie frei vou der
Schuld und selig in der gegründeten Zuversicht ans Gott findet .
Erst unter Voraussetzung dieser Erfahrung ist der Vorsatz der
Buße , die das Leben ausfiillen soll , berechtigt als eine Pflicht ,
welche der allgemeinenGeltung der Erlösung entspricht . Nach
lutherischerLehre schafft die dnrch Christus vermittelte allgemeine
Sündenvergebung dem Gläubigen Frieden und Ruhe des Gewissens ;
Heermann aber singt ( WackernagelNr . 24 ) :

Denn wer dich liebt , den liebest du ,
Schaffst seinen : Herzen Fried und Ruh ,
Erfreuest sein Gewissen ;
Es geh ihm , wie es woll auf Erd ,
Weun ihn gleich ganz das Kreuz verzehrt ,
Soll er doch dem genießen .

Wenn eö wahr ist , daß die Reformation Lnther ' s eine höhere und
reichere Stufe christlicher Frömmigkeit eröffnet hat , als das latei¬
nische Mittelalter behauptet , so nimmt Heermann die Höhe , die ihm
zukommt , nicht ein , indem er den Vorbildern mittelaltriger Jesns -
liebe nachgeht , sondern dadurch , daß er der Zuversicht auf Gott
frische » und kräftigen Ausdruck verleiht , der Zuversicht , welche ge¬
mäß der Versöhnung durch Christus auch im Lcidcu Stand hält .
Und hieran hat er es weder in seinem Leben noch in seiner Dichtung
fehlen lassen . Ich erinnere nur an die Lieder ( bei W . Nr . 26 . 42 )
mit den Ueberschriften : Gott verläßt Keinen und Ein täglich Gebet
( O Gott du frommer Gott ) . Für diese Art der Dichtung bietet
das Mittclalter keine Vorbilder ; sie ist der charakteristische Ertrag
des Lutherthums, denn dieses ist das in der Welt stehende und
mit Gottes Hilfe sie besiegende und beherrschende Christeuthum .

Unter den zahllosen Gedichten von Johann RisN ) ist die
geistliche Poesie durch zehn Sammlungen vertreten . Für die vor -

I ) Geboren 1607 zu Ottensen , Pastor zu Wedel an der Elbe in Hol¬
stein , gest . 1667 . — Vgl . das Verzeichnis; seiner Sammlungen geistlicher
Lieder bei Koch .
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liegende Aufgabe kommt jedoch nur die älteste Sammlung der 50
„ Himmlischen Lieder " (zuerst 1641 . 42 ) in Betracht . Hier finden
sich einige Gedichte , zu welchen das bräutliche Verhältniß zwischen
Christus und der Seele und die Bedeutung der Wunden Christi
den Stoff abgiebt . Das erste ist der Fall in dem Weihnachtsgc -
sang : Ermuntrc dich mein schwacher Geist und trage groß Ver¬
langen , und in dem Loblied : Jesus du mein liebstes Leben , meiner
Seelen Bräutigam . Charakteristischfür die Stimmung in diesen
Liedern ist aus dem Weihnachtslicd der Vers :

O liebes Kind , o süßer Knab , holdselig von Geberden
Mein Bruder , den ich lieber hab , als alle Schätz ans Erden
Komm Schönster in mein Herz hinein ,
Komm eiligst , laß die Krippe sein
Komm komm , ich will bei Zeiten
Dein Lager dir bereiten .

Aus dem Loblied :
Komm , mein Liebster , laß mich schauen ,
Wie du bist > Wohlgestalt ,
Schöner als die schönste Frauen ,
Allzeit lieblich , nimmer alt .....
Komm du süßes Blümclein
Laß mich deinen Balsam riechen ,
Du mein Leben komm heran ,
Daß ich dein genießen kann .

Die Seltenheit dieser Betrachtungsweise erweckt freilich die Ver¬
muthung , daß Rist iu diesen Liedern seinen Vorgänger Hecrmaun
nachgeahmthat . Namentlich findet sich die in dem Weihnachtslicd
vorkommende Zusammenstellung der Prädicate Christi als Vater ,
Bräutigam und Brndcr auch in einem von Hecrmann ' s lateinischen
Gedichten . Jedenfalls ist der Geschmack in dem „ Karfreitagsgc -
sang , worin beschrieben wird die geistreiche Erlustigung einer er¬
leuchteten Seelen in den fünf Wunden ihres am Kreuz Hangenden
allerliebsten Heilandes und Seligmachers Jesu Christi " — von der
Art , welche nur bei einer gewaltsam erkünstelten Nachahmung ver¬
ständlich ist . Mau höre : die sünf Wunden sind fünf Keller voll
Wein , fünf Tische voll auserlesener Speisen , fünf Quellen um sich
an ihnen weiß zu wascheu , füuf Thüren , durch die man in des
Himmels Garten sieht ; fünf Höhlen , da kann mm ? sich verkriechen ,
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fünf Apothekenstehn bereit voll wundcr - süßer Lieblichkeit , voll edler
Speccreicn . fünf Perlen trefflich hoch von Schatz ;

O Jesu , liebster Bräutigam
Dein Leib , der aus der Kelter kam ,
Der hat mir angezogcu
Den rothen Schmuck , den Perlenpracht,
Der meinen Geist so fröhlich macht ,
Daß er wird ganz bewogen :
Jetzt fühl ich , o mein füßer Mund ,
Du liebest mich aus Herzensgrund .

Zinzendorf hat mit dem Gegenstände kaum unbescheidener gespielt
als dieser Dichter . Aber Rist giebt in seinen Liedern dem Dank für
Gottes Güte und dem Vertrauen auf seinen Schutz viel reicheren
Ausdruck , als jenen verfänglichenStoffen . Ich erinnere nur an
das Lied : Werde muuter mein Gemüthe .

In mäßigerer aber auch abgestumpfterer Weise bedient sich
Benjamin Praetorius ^) derselben Motive . Ei « erstes Weih¬
nachtslied hat am Ende der Strophen den Kehrreim :

Liebster Jesu , sei geküßt ,
Daß du Freund und Bruder bist .

Eiu anderes Weihnachtslicd hat die Ueberschrift : Christi uud der
gläubigen Seele geistliche Vermählung , gestiftet durch die Mensch¬
werdung unseres Heilandes . Hier heißt es :

Der König selbst hat ihm vertraut
Mein arme Seel als liebe Braut
In Gnaden anzunehmen .....
So nahe wieder dich zu ihm ,
Im Glauben ihn lob , ehr und rühm
Für seine Lieb und Treue .

In einem andern Lied : Das Lieb - zwingende Kindlcin Jesus , lautet
der Anfang :

Der Sternen edle K°raft wirkt in der MenschenSinn ;
Mehr giebt dein Blicken doch , daß ich dich lieb gewinn ,
Dich o du süßes Kind , und sehr entzündet bin .

1) Geboren in Weißcnfels , bezeichnetsich als substituirtcn Pfarrer zu
Grvszlissa bei Delitzsch in „Jauchzendes Libanon " , gegen 80 geistliche Lieder ,
Leipzig 1659 . 2 . Aufl . 1663 . Gcburts - und Todesjahr nicht bekannt .
S . o . S . 64 .
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Ich steure dem Weinen , wenn Jesulein lacht ,
Den Morgen sein schönstes Lieb - Auge mir macht ;
Sein widrig Gesichte bringt tranrige Nacht .

Ferner im Karfreitagslicd :
Zum Kuß hat er sein Haupt gcueigt ,
Sein Herz die offne Seite zeigt .....
Hinzu mein durstig Herz dich neig
Bei Jesu Seiten dich erzeig ;
Sie frischet als ein Maicnthau
Bei Nacht die Regen - durstig Au .
Sein bluteud Herz - und Wnndcnsaft
Ist mir ein Heilbrunn , Trost nnd Kraft ,
Wo er den Schweiß im Garten ließ ,
Ist meiner Seelcu Paradies .

Diesen Gedichten aber steht gegenüber das Znvcrsichts -Lied des¬
selben Mannes : Sei getren bis an das Ende , daure redlich aus
den Kampf , welches in kirchlichen Gebrauch aufgenommen ist .

Christian Keimann ^) ist der Dichter des Liedes : Meinen
Jcsnm laß ich nicht . Ich will dahin gestellt sein lassen , ob die aus¬
geprägt individuelle Haltung desselben es dazu geeignet macht , von
der Gemeinde gesungen zn werden , welche darauf angewiesen ist , ihr
Bekenntniß in dem Ausdruck der Mehrheit anszusprechen . Daß
aber das Lied zum Kirchenlied geworden ist , verdankt es der
Einfachheit seiner Haltung und der Abwesenheit des sinnlichen
Schmuckes , in welchem andere Jesnslicder cinhergehen . Wie wenn
er sich für diese Enthaltsamkeit entschädigen wollte , hat Keimann
die Entbehrung des Geliebten und das Wiederfinden desselben nach
bekannten Vorbildern im Hohculiede geschildert in dem Liede :
Mein schönster und liebster Frennd unter den Leuten . Das Thema
der Verlassung hat ja schon Bernhard nur auf die Willkür des
Bräutigams gestellt . Soll dieser Titel auf gewisse Anfechtungen
der Heilsgcwißhcit angewendet werden , so würde den Ansprüchen
des Lutherthums gemäß die eigene Sünde oder die Zerstreutheit
des Wcltlebens als das Correlat jenes Gefühlszustandcs in Be¬
tracht gezogen werden . Davon ist bei Keimann nicht die Rede .
Deshalb verläuft das Lied in einer ganz gewöhnlichen , weltlichen

1) Geboren 1607 zu Pankraz in Böhmen , 1633 Rcctor in Zittau ,
gest . 1662 .
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Darstellung , welche erst am Schluß durch Anspielung auf die
Wuudeu des Geliebten durchkreuzt wird . Dadurch aber wird die
Geschmacklosigkeitdieses Machwerkes vollendet ^) . Vielleicht hat
Keimanu in diesem Gedicht sich nach einem ähnlichen Gedicht des
spanischen Karmeliters Johannes de Crucc ( I . S . 468 ) gerichtet 2) .
Aber dieser Mystiker führt die weltliche Haltung sciuer Dichtung
rein durch , indem er den geistlichen Sinn der ausgesprochenen Be¬
ziehungen unter dem Texte andeutet . Auf ciu solches allegorisches
Verständniß rechnet vielleicht auch das Gedicht Kcimann ' s , aber
einmal ist die Allegorie an den Einzclnheitcn nicht dnrchführbar ,
und dann paßt dazu doch nicht die Erwähnung der Wuudeu des
Geliebten ; kurz diese Mischung verschiedenartigerRücksichten stellt
einen groben ästhetischen Fehler dar .

In nächster Verwandtschaft mit Hcermann steht als Dichter
geistlicher Lieder Johann Franck ^) , während er zugleich iu welt¬
licher Poesie sich auf der manicrirtcn Bahn von Opitz bewegt .
Mit jenem hat er die gewandte Behandlung der Sprache uud die
hauptsächlichen religiösen Motive , die Bilder von Bräutigam und
Braut , von Blut und Wunden Christi gemein . Wie Hcermann
spricht er den bei Taulcr vorkommenden, schon von Arndt wieder¬
holten Gedanken aus , daß ein einziges Tröpflein des Blutes Christi
genügt hätte , die Wuudeu der Menschen zu heilen uud der Süudcu
Glut zu loschen . Wie Hcermann begründet er durch die stellver¬
tretende » Leiden Christi den Vorsatz der Buße oder wenigstens die
Bitte , daß der WundenschmcrzChristi unsere Wunden heilen , uns
zu Ehren bringen , unsere Ruhe und unser Leben herbeiführen möge ,
nicht aber den Gedanken , daß der Gehorsam Christi uns diese Güter
gesichert hat . Daneben vermag er dem Vorschungsglaubcn kräftigen
Ausdruck zu verleihen , z . B . in dem Liede : Gott ist mein Trost
und Zuversicht . Dieses Element hat er nun auch in seine Jesus -

1) Es wird im Anhang zn diesem Capitel unter Nr . 1 . mitgetheilt .
2 ) Welches in Uebcrschung durch Gevrg Philipp Harsdörfer in Johann

Michael Dilhcrr 's „ Göttlicher Liebcsflamme" (Amsterdam 1651 ) vorange¬
stellt ist .

S) Geboren zn Gubcn (Niedcrlausch) 16IS , Rathsherr 1K48 , Bürger¬
meister daselbst 1661 , gestorben 1677 . — Seine Teutschen Gedichte ( 1674 )
nmsassen in zwei Bänden das GeistlicheSion und den Irdischen Hclicon . Eine
Auswahl aus jenem ersten Theil unter dem Titel : Johann Franck 's Geist¬
liche Lieder hcrausg . von I . L , Pasig , Grnnma 1846 .
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lieber zu verflechten und dadurch denselbeneine Haltung zu ver¬
leihen gewußt , welche sie von den svnst gleichartigenDichtungen
unterscheidet . In den Liedern : Jesu meine Freude ; Meinen Jesum
will ich lieben , ist der Jesus , dem der Dichter seine Liebe zuwendet ,
nicht blos als der Gegenstandder höchsten Freude , sondern zugleich
als der Träger des göttlichen Schutzes , als der Grund des Trotzes
gegen Satan , Welt und Hölle anerkannt . Das hat dem ersten Liede
die Ehre des kirchliche !? Gebrauches verschafft , trotz des sentimentalen
Anfanges ; und nur das ist an dem Liede mißlich , daß die erste
Hälfte der Melodie , deren Gang in Moll zu der im ersten Vers
ausgesprochenenSehnsucht nach Jesus paßt , auch die energischen
Vorsätze in den folgenden Versen tragen soll . Weniger entfernt
sich von dem allgemeinen Geschmack das Lied : Du o schönes Welt¬
gebäude , namentlich in dem Kehrreim am Schlüsse jeder Strophe :
Wenn ich könnte bei dir sein , allerschönstesJesulein .

Heinrich Müllers , Verfasser mehrerer prosaischer Er -
bauuugsbücher , gehört in diese Reihe als Dichter der unten be¬
zeichneten zehn Geistlichen Licbesliedcr . Dieselben werden eröffnet
dnrch die Ucbersetzung von -losn äulois msmoria ( S . 64 ) , er¬
gehen sich aber meistens in einer sehr sinnlich geschilderten Sehn¬
sucht nach dem Genusse der Liebe Jesu , indem sie sich an Texte
des Hohenliedes anlehnen . Bei dem Thema der Vcrlassung
bringt der Dichter allerdings einigcmale die eigene Verschuldung
in Ansatz ; allein dazu will die spielende und sinnliche Schilderung
der Sehnsucht und wieder des Gewisses der Liebe Jesu nicht passen .
Aus dem Thema , daß die Braut vor Liebe krank ist , macht der
Dichter , daß die Seele vor Liebessehnsucht stirbt :

Wenn nun der Geist aus seiner Höhle
Gewichen , soll die Grabschrift sein :
Hie schlafet die verliebte Seele ,
Die für sttßbittrcr Liebespein

1 ) Geboren zu Lübeck 1011 , Archidiakonus in Rostock 1653 , Professor
der Theologie1662 , Superintendent daselbst 1671 , gestorben 1675 . — Seine
„Hiinnilische Liebesflammeoder zehn geistliche Licbesliedcr , in welchen der
Autor seinem Freund und Liebhaber Jesu sein brcuncudes Herz zeiget .
Cant . 2 , 16 . Mein Freund ist mein und ich bin sein , der uuter den Rosen
weidet " , — stehen in „ Geistliche Sccleumusik" ( Franks . 1659 . 1663 ), einem
systematischenKirchengcsangbuch , vor der Liedcrsammluug .
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Gestorben und gegangen ein ,
Wo Lieb und Leben ewig sein .

Ferner :
Nun ich weiß , du wirst mich nicht
In der Dürre gehen lassen ;
Deiner Augen Guadcnlicht
Wird mich freundlich bald ansehen ;
Deines Mundes süßen Kuß
Werd ich haben ohn Verdruß .
Dann will ich zu tausendmal
Küssen dich , mein liebster Schatz ,
Da der Engel Frendcnplatz ,
Wir zusammenohne Pein
In dem Lieben werden sein .

Das Eigenthümliche an diesen Gedichten ist , daß die Seele die Initia¬
tive zur Liebe Jesu behauptet , ohne daß der Vorbehalt der Er -
wcckung der Liebe durch dcu heiligen Geist , den z . B . Hccrmann macht ,
zum Ausdruck kommt . Dieser so zu sagen pelagianische Zug zeichnet
auch das Lied aus , welches nach Cant . 7 , 11 . 12 den Freund auf
das Land hinausruft : Ach was mach ich in den Städten . Dasselbe
ist schon ( S . 44 ) als Interpolation in Arndt ' s Wahres Christen¬
thum zur Sprache gekommen ; es ist würdig , neben das ähnliche
Lied von Keimauu gestellt zu werden

Der Kanzler zu Rudolstndt , Ahasvcrus Fritsch ^) hat

I ) Im Anhang zu diesem Capitel unter Nr . 2 .
, 2 ) Geboren zu Miicheln in Thüringen 1029 , seit I <!57 in Diensten

des Grafen von Schwarzburg - Rudolstadt , 1682 Kanzler , gestorben 1701 . —
Vgl . Kleine Schriften von N . F . mit Vvransschickung dessen Biographie von
C . F . Freiherr von Moscr, hcrausg . von Spillcr von Mitterberg . Fvburg
1792 . Die „ 121 Neue himmelsüße Jcsnsliedcr — theils abgefaßt theils
colligirct von A . F . " , welche mir in dritter Auslage (Jena 1L75 ) vorliegen ,
rcprnsentiren nicht die ursprüngliche Ausgabe von 16SS , die nur 72 Lieder
umfaßt . Ferner enthält das Werk : „ Himmelslust und Wcltnnlnst " (Jena
IK70 > als zweiten Theil 33 (nach Koch ) Schöne Himmelslicdcr , in der Aus¬
gabe Leipzig 1679 — 55 derselben . Auch das mir in 10 . Auflage (Frankfurt
1723 ) vorliegende „ Seufzende Tnrtellnublcin , darin etliche hundert der aller -
krästigsten nnd herzbeweglichstcn Jesussenfzerlcin befindlich " — enthält einen
Anhang von „Neuen Liedern " , aber ohne Bezeichnung des Verfassers , neben
anderen bekannten Liedern .
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außer zahlreichen juristischen Schriften nicht weniger als 177 reli¬
giöse und moralische Bücher und Traetate verfaßt . Die beiden
Liedersammlungen , die sich unter dieser Zahl befindeu , bestehen nun
nicht blos aus seinen Dichtungen , sondern umfassen auch solche
von anderen verwandten Dichtern . Da er aber die Verfasser nicht
angicbt , so ist es nicht in jedem Falle sicher , welche Lieder ihm
selbst angehören . Die , welche von den Sachkundigen auf Fritsch
zurückgeführtwerden , stellen hauptsächlichdie Verlassenheitund die
Sehnsucht nach der Wiederkehr des Scelcnfrcundes dar , uud zwar
ohne daß die obwaltende Noth , der Seele mit deren Sünde in
Verbindung gesetzt würde . Ich erinnere nur an folgende Wechselredc :

Seele .
Hast du denn Jesu dein Angesicht gänzlich verborgen ,
Daß ich die Stunde der Hilfe muß warten bis morgen ?
Wie läßt du doch
Süßer Herr Jesu mich uoch
Stecken in Nengsten und Nöthen ?

Jesus .
Mußt du denn , Liebste , dich also von Herzen betrüben ,
Daß ich ein wenig zu lange bin außen geblieben ?
Weißt du denu nicht ,
Wie ich mich habe verpflicht ,
Liebste , dich ewig zu lieben ?

Von jener Art ist auch das bekannte Lied : Liebster Jmmannel ,
Herzog der Frommen . Unter den „ Jesusliedcrn " befindet sich eins ,
welches ohne Zweifel Ueberarbcitung des Kcimann ' schen : Mein
schönster und liebster Freund unter den Leuten , ist . Es beginnt :
Mein Liebster , mein Schönster , mein Tröster im Leiden , geht übrigens
dem erstem von Vers zu Vers parallel uud bewegt sich nur in
einer weniger harten Sprache uud besseren Reimen als jene Vor¬
lage . Wenn nicht gegründeter Einspruch erfolgt , wird Fritsch für
diese Spielerei verantwortlich zu macheu sein . Denn der Geschmack
des oben angeführten „ Turteltäubleins " berechtigt zu dieser An¬
nahme . Auf 160 Herzensseufzerzum täglichen wiederholten Ge¬
brauch , in welchen alle Schlagwortc der Mystik vorkommen , folgt
„ das allerkürzeste und allerkräftigste Gebet " , d . h . eine 12 Seiten
( in Scdez ) umfassende Erörterung , daß dieses Gebet in dem Wort
Jesus besteht , dann „ das jauchzende Jesusherz " 23 Seelen - Andachten
über den schönen salomonischen Brantspruch : Mein Freund ist mein
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und ich bin sein ( Cant . 2 , 16 ) , weiterhin „ Ein Liebcslied des seuf¬
zenden Turteltäublcins " ^) , darauf anhangsweiseneue und bekannte
Lieder . Was man sich unter den Hcrzensseufzernvorzustellen hat ,
mögen zwei Proben beweisen : „ M^ in Jesulein , mein Herzclcin , mein
Schätzclein , mein Brüderlein , dn bist ja mein ; ja ja allerdings bist
du mein ; mein bist du , mein bleibest dn in alle Ewigkeit . O du
liebes Mein ! du seliges Mein " . „ Ach Herr ich bin von Natnr
arm , blind und blos , elend und jämmerlich , ich bin nichts , ich habe
nichts , ich kann nichts , ich tange nichts , ich vermag nichts , aber
durch deine Gnade und Barmherzigkeit bin ich was ich bin , was
ich habe und vermag " . Dieser Satz stellt übrigens die Originalität
von Schortinghuis ( I . S . 328 ) in Hinsicht der „ fünf theueren Nichtse "
in den Schatten .

So vollständigwie die beiden vorigen Dichter geht Christian
Kn o rr von Rosenroth ^) nicht in dem Element der Jesusliebc
auf . Im Ganzen wiegt in seinen Gedichten ein moralisircnder Zug
vor, den man aufklärerisch nennen könnte . Indessen , wie der Dichter
außer dem ^ ubilus Bernhard ' s ( S . 64 ) noch andere mittclaltrigc
Lieder übersetzt hat , so folgt er in den gerade moralisirendcn Ge¬
dichten der Oonsolatio plulosopbias des Boethius . Eben diese
mittclaltrigc Temperatur seiner Gcsammtanschauungerklärt auch
den selbständigen Ausdruck seiner Jesusliebe , der jedoch ebenso ge¬
mäßigt ist , wie in ihm die Erinnerung an die eigene Verschuldung
vorschlägt :

Du hast , o Scclcnfreund , mich ja mit dir vertrauet ,
Mich Armen , da du mich so huldreich angeschauet
In meinem Angstgeschrei , als mich die Noth besprang
Und ich vor vieler Schuld schier mit Verzweiflung rang .
So gieb doch ferner mir , dir einzig anzuhangen
Und außer dir sonst nichts Erfreulichs zu verlangen ;
Erhitze mich doch stets mit deiner Liebesbrunst ,
Auf daß mich nichts ergctz als diese Gnadenguust .

1) Im Anhang zu diesem Capitel Nr . 3 .
2 ) Geboren 1636 zu Altraudcn in Schlesien , seit 1668 im Dienst des

Pfalzgrafcn Christian August von Sulzbach , gest . 1689 . — Ncncr Hclicon
mit seinen neun Musen , das ist Geistliche Sittenlieder , von Erkenntniß der
wahren Glückseligkeitnnd der Nnglückseligkeit falscher Güter , dann von den
Mitteln zur wahren Glückseligkeit zu gelangen nnd sich in derselben zu er¬
halten . Nürnberg 1684 .
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Es kommen endlich drei Frauen aus dem hohen Adel in
Betracht , deren zahlreiche Gedichte , hauptsächlich Jesusliedcr , neuer¬
dings in einer Auswahl zugänglicher gemacht siud i ) . Es sind die
Gräfin Aemilic Juliane von Schwarzburg - Rudolstadt ,
geborene Gräfin von Barby die Landgräfin Anna Sophie
von Hcfscn - Darmstadt , Aebtissin von Quedlinburgs und
Ludacmilie Elisabeth , Gräfin von Schwarzburg - Rudol¬
stadt ^) . Ich darf mir ersparen , Proben dieser Dichtungen mitzu¬
theilen . Dieselben haben keine Originalität ; sie sind aber von
gemäßigter edler Haltung ; insbesondere ist es den beiden unver¬
heirateten Damen nachzurühmen , daß sie nur vom Herzensfreund
sprechen und sich der Bilder des Brautstaudes enthalten . Diese
keusche Haltuug contrastirt auf das Wohlthuendste mit der wider¬
natürlichen Stimmung , in welcher es den Männern gelingt , ihre
Seele , weil das Wort weiblichen Geschlechtes ist , mit allen Aufre¬
gungen kränklicher Sehnsucht zn dem Manne anzufüllen .

Wenn es noch einer Probe bedarf , daß das Thema der Jesus¬
liebe ein katholisches Motiv der Frömmigkeit und nichts weniger
als ein charakteristisches Gut des Lutherthums ist , so ist auf die
„ Heilige Scclenlust " des Convertitcn Johann Scheffler ^ , ge¬
nannt Angclus Silesius , zu verweisen . Man kann sich jenes

1 ) Geistliche Sängerinnen der christlichen Kirche deutscher Nation ,
hcrausg . von W . Schircks . Halle I8SS . 56 . Drei Hefte .

2 ) Geboren 1637 , vermahlt mit Graf Albrecht Anton von S . 1665 ,
gestorben 1706 . — Ihre Gedichte gesammelt in „ Der Freundin des Lammes
geistlicher Brautschmuck " . Rudolstadt 1714 .

3 ) Geboren 163S , gestorben 1683 . — Vgl . „ Der treue Seelcufreund
Jesus Christus , mit nachdenklichenSinngcmäldcn , anmuthigen Lehrgedichten
und neuen geistreichen Gesängen abgebildet und vorgestellet " . Jena 1658 .
Vermehrte Ausgabe Franks , und Leipz . 1675 .

4 ) Geboren 1640 , gestorben 1672 . — Vgl . „ Die Stimme der Freundin ,
d. i . Geistliche Lieder , welche aus brünstiger und bis ans Ende beharrtcn
Jesnsliebc verfertigt nnd gebraucht " u . s. w . Rudolstadt 1687 .

5 ) Geboren zu Breslau 1624 , Doctor der Medicin in Padua 1643 ,
zur römisch -katholischen Kirche übergetreten 1653 , Priester 1661 , gestorben
1677 . — Heilige Scclenlust oder Geistliche Hirtcnlieder der in ihren Jesum
verliebten Psyche . Die ersten drei Bücher Breslau 1657 , der vierte Theil
später o . I . Zweite mit einem fünften Theil vermehrte Ausgabe , Breslau
1668 . — Vgl . August Kahlert , Angclus Silesius , eine literarhistorische
Untersuchung. Breslau 1358 .

II . 6
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Verhehlen , wenn man nur die Lieder des Mannes kennt , die in
unseren kirchlichenGesangbüchern enthalten sind : Ich will dich lieben
meine Stärke ; Liebe , die du mich zum Bilde ; Mir nach , spricht
Christus unser Held . Allem au ihrem ursprünglichen Ort , zwischen
den endlosen Variationen der spielenden Verliebtheit in Jesus ,
nehmen sie sich anders aus ; sie unterscheiden sich nicht qualitativ ,
soudern nur durch einen Grad von Idealität von der in sinnliche
Erregungeil ausgehendenMehrzahl der Lieder . Man könnte nun
veranlaßt sein zn fragen , ob irgend welche Lieder Schcfflcr ' s vor
seiner Conversion gedichtet sind , oder vor der Zeit , in welcher er
am Luthcrthum irre wurde . Zu vermuthen ist nämlich , daß er
einen ähnlichen Weg genommen hat , wie Besold , daß er noch
während seiner Stellung in der lutherischenKirche seine Ueberzeu¬
gung auf die Mystik gegründet hat . Dafür spricht zunächst seine
von Kahlert mitgetheilte Dichtung : „ Christliches Ehrengedächtniß
des Herrn Abraham von Franckcnbcrg " , jenes Anhängers von
Jakob Böhme , mit welchem Scheffler in näherem Verkehr gestan¬
den hat . In diesem Gedicht , welches zu Anfang 1652 verfaßt ist ,
lobt er den Verstorbenen als einen Helden , welcher diese Welt
verachtet uud seinen Geist durch Gott iu die Ewigkeit aufgeschwun¬
gen , welcher Gott lauter geliebt und die Tugend geübt hat , und
schließt mit folgenden Versen , welche den Sinnsprüchen im „ Cheru¬
binischen WanderSmann " ( 1657 ) gleichartig sind .

Wer Zeit nimmt ohne Zeit , uud Sorgen ohne Sorgen ,
Wem gestern war wie heut , und heute gilt wie morgen ,
Wer alles gleiche schätzt , der tritt schon in der Zeit
In den gewünschten Stand der lieben Ewigkeit .

Ferner ist in seiner Conversionsschrift ^) bemerkenswert !) der Vor¬
wurf gegen die lutherische Kirche , daß in ihr die geheime Kunst
der Gemeinschaft mit Gott , tlisnIvKig. wMiea ,, welche doch der
Christen höchste Weisheit ist , als Schwärmerei freventlich verworfen
werde . Also der Geschmack an der Mystik hat ihn zu der katholischen

1) Gründliche Ursachen und Motiven , warum er von dem Luthcrthum
abgetreten und sich zur katholischen Kirche bekannt hat . Olinütz 1653 . —
Die Angabe Kahlert 's S . IS, daß in dieser Schrift 56 Punkte , in denen
die lutherischeLehre falsch sei , aufgeführt werden , finde ich nicht bestätigt . Es
werden 20 Argmueute gegcu die lutherische und 16 sür die römisch -katholische
vorgetragen .
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Kirche als deren Heimath hingezogen . Und es scheint eine Reihe
von Jahren verflossen zu sein , ehe dieser Zug zur Entscheidung kam .
Denn schon 1647 ist ihm die Bekanntschaftmit Schriften Böhme ' s ,
die er in Holland machte , zn einem Argument gegen die lutherische
Kirche ausgcschlagcn , da er daran die Uneinigkeit der Lutheraner
unter einander , indem doch Böhme als Lutheraner gestorben sei , er¬
kannt hat i ) . Hienach ist es nicht wahrscheinlich , daß irgend etwas
in den Sammlungen der Jcsuslieder und der Siunsprüchc , welche
beide 1657 erschienen , schon in der Epoche seiner ungebrochenen
Anhänglichkeit an die lutherische Kirche gedichtet ist . Denn einmal
ist ihm diese Gesinnung schon früh verloren gegangen , außerdem
weiß er nur , was freilich nicht richtig ist , daß die Mystik von den
Lehrern der lutherischen Kirche insgemein verworfen werde . Nach
seiner Erfahrung also schließen sich Luthcrthum uud Mystik aus .
Höchstens könnte man daran denken , sein früheres Lutherthum habe
soweit in ihm nachgewirkt , daß er für gewisse katholische Pointen
nicht zugänglich gewesen ist . Dies gilt für das Lied : Mir nach ,
spricht Christus unser Held . Denn hier wird die Geduld im Leiden
weder als Verdienst , noch wie es in den katholischen Gebetbüchern
regelmäßig der Fall ist , als eigenes Opfer an Gott dargestellt .
Nur weil diese specifisch katholische » Wenduugcu fehlen , ist auch
das Lied für uns erträglich . Darf man vielleicht behaupten , daß
der katholische Dichter sich auf diesem Pnnkte noch einigen luthe¬
rischen Takt bewahrt hat ?

Neben der Reihe der dichterischen Darstellungen der Jesus -
liebe findet sich eine Menge von prosaischen Erbauuugsbüchern
gleicher Richtung , welche gegen das Ende des 17 . Jahrhunderts
besonders zahlreich werden . Die Motive des Hohenliedes sind in
denselben theilwcisc als die äußerlichste Decoration angewendet ,
theils klingen sie nur in den entscheidenden Punkten der im Allge¬
meinen rechtgläubigenErvrtcrungen an ; manche dieser Bücher jedoch
haben ihr durchgehendes Gepräge daher . Meistentheils sind sie mit
Bildern versehen , auf welchen die Seele weiblich gekleidet dem
Bräutigam gegenübersteht , oder die Beziehungen zwischen Erde und
Himmel durch Seile und Leitern Versinnlicht werden . Diese unbe¬
schreiblichen Bilder sind fast noch bezeichnender für die herrschende

I ) Schutzrede für seine Christcnschrist wider Scherzer und Chr . Chcmnitz .
Ncisse 1664 .
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Manier der Erbauung als die süßliche Redeweise , welche in den
Büchern vorherrscht . Es wird genügen , eine Anzahl von Titeln
anzuführen .

Brustbild der Liebe Jesu , vorgestellt an dein Jünger , welcher
au der Brust Jesu lag und erkläret durch Augustiuum Fuhr¬
mann . Verfaßt 1629 . Gedruckt zuerst Amsterdam 1652 .

Geistliches Mhrrhenbüschlcin , darinueu sieben Fastenandachten
von unseres gekreuzigten Herrn nnd Heilandes Jesn Christi Person ,
Gestalt , Striemen und Wunden , Schmerzen , Blut , sieben Kreuz -
Worten und bitterem herbem Tode — publiciret durch N . Thomas
Sccurius , zu St . Ulrich iu Sangcrhauseu Pfarrer » . Mit einer
Vorrede des HochwürdigeuHerrn v . Matthias Hoc von Hoenegg .
1640 . Zum vierten Mal aufgelegt Leipzig 1672 .

Göttliche Licbcsflammc , das ist Christliche Andachten , Gebete
und Seufzer über das königliche Brautlied Salomonis , darinnen
ein gottseliges Herz fürncinlich zu eifriger Betrachtung der unver¬
schuldeten Liebe Christi und seiner schuldigen Gegenliebewird au¬
gemahnet , mit künstlichen Kupferstückcn und anmuthigcn Liedern
( von Georg Philipp Harsdvrffer) — aufgesetzet durch Johann
Michael Dilhcrr ^) . Amsterdam 1651 . 1658 .

HimmlischerLiebcskuß oder Uebung des wahren Christen¬
thums fließend aus der Erfahrung göttlicher Liebe , vorgestellt von
v . Heinrich Müllers 1659 . Fünfte Auflage Frankfurt uud
Leipzig 1679 .

Göttliche Liebcsflamme oder Aufmnnternng zur Liebe Gottes
durch Vorstellung dessen unendlicherLiebe gegen uns . Mit vielen
schönen Sinnbildern versehen , vorgebildetvon v . Heinrich Müller
( nach seinem Tode von der Familie herausgegeben ) . Frankfurt am
Main 1677 .

Laueta, ^ umtorig,, Geistliche verliebte Gedanken derer , die
sich allein in ihren : Heiland verlieben und nach ihm für Liebe ,
Freude und Begierde immer brennen , zur Erinnerung der geistlich
Verliebten , zur Aufmunterung Christum zu lieben , zur Bestrafung
der Wcltverliebten und zum Trost aller in Christo Verliebten vor¬
gestellet aus dem Liebesgespräch zwischen Christo und Petro

1) Vgl . Tholuck Lcbcnszcugen S . 363 - 379 .
2 ) S . o . S . 77 . Vgl . Krabbe , Heinrich Müller und seine Zeit .

Rostock 1866 .
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Joh . 21 . 15 — 17 von N . Pctro Hesselio Pastorcm zum Pesthof .
Hamburg 1672 .

Jesum liebender Scelcu Herzens -Znfriedcnheit iu allerhand
Fälleu auf eiues jeden Noth uud Anliegen gerichtet — von
Barbara Elisabeth Schubartin , Joh . Schubart ' s weiland
gcwescium Amtsschössers in Dübcn hintcrlasseuenTochter . Leip¬
zig 1674 .

Jesus meine Liebe gekreuzigt , d . i . ein überaus schönes und
nützliches Bttchlciu , in welchem durch 59 Passivnsandachten zu
begierlicherBetrachtung des schmerzlichen Leidens Christi aufge¬
muntert wird durch Martiunm Hyllerum . Hamburg 1677 .

U . Johann Quirsfeld ' s ( in Pirna ) Geistliche Hochzeit
des Lammes , aus 14 Kcrnsprüchen der H . S . in ebenso vielen
Liebesspiegelnmit schönen Kupfern allen reinen Liebhabern Jesu
lehr - und trostreich vorgebildet . Leipzig 1677 .

kl . Johann Quirsfeld ' s Neuvermehrtc himmlische Garten -
gcsellschaft , bestehend in 50 geistlichen Gesprächen zwischen Christus
und eiucr gläubigen Seelen , ein jedes mit einem sonderbaren Kupfer
gczierct . Mitau 1682 .

Die himmelsschönekönigliche Brautkammcr , welche der über¬
irdische Salomo und hochvcrliebte MenschenfreundJesus Christus
seiner liebsten Sulamithin d . i . einer jeden gläubigen Seelen und
himmelsächzcndcn Jesusbraut tröstlich zubereitet und sie aufs
holdseligste dahin einladet — gczciget von Christian » Zeisen ,
Pfarrer zu Oltzschau ( in Sachsen ) . Leipzig 1677 .

Betrachtung der von Jesu geliebten und in Jcsnm verliebten
Seelen , oder Aumuthige Vorstellung der geistlichen Buhlschaft und
Vermählung einer gläubigen Seele mit ihrem Heiland Christo Jesu ,
— angestellet uud zu Erweckung der süßen Jesuslicbc ausgehändigt
von N . Joh . Hcinr . Weyhenmayer , Pfarrern zu Altheim ( bei
Ulm ) . Augsburg 1685 .

Himmlische JcsuS - Betkuust , Gott im Geist und in der Wahr¬
heit anzubeten , worinncn der Jcsusliebcndc Beter zu allen Zeiten
— crhörlich zu beten schriftgründlichangewiesen wird , — mit nach -
siunlichcn Kupfern gczierct und durch des h . Geistes Gnadenhülfever¬
fertiget und ausgestellet von N . Daniel Weimar . Zwickau 1688 .

O . Johann Lassenii , Weiland Prof . und Pastor an der
Teutschen Gemeine ( zu Kopenhagen ) , Verliebte Sulamithin , oder
heilige Betrachtungen über 26 auserlesene Machtsprüche heiliger
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Schrift , zu Beförderung der Liebe des gekreuzigten Jcsn . Kopen¬
hagen 169V .

G ^ - evPsoc7t.'v ^ oder die beständigste Seclenvcrgnügung ,
welche durch Betrachtung des allertheucrstcu Jcsusnainens in dem
wahren Glaubenslicht des seliginachenden Wvrts Gottes und
unserer symbolischen Bücher erwecket zn seiner eigenen und
anderer Jcsum - liebendenErbaunng vorgestellet N . Christop ho -
rus Erncstus Scultetus , uebst Approbation einiger Schwe¬
dischen Theologen , auch Censur und Approbation der thcol . Fac .
in Rostock , wobei ein besonderes Sendschreiben des v . Fecht an
den Autorem . ' Hamburg 1707 .

Hcrzwallendeund von heiliger Liebe erregte Fnnkcn der Liebe
Jesn , oder 25 Betrachtungen , wodurch gottselige Herzen zu schul¬
diger Gegenliebe ihres Gottes und vertraulicher Hoffnung auf
dessen Liebe in Kreuz und Leiden ermuntert — nebst 25 cmblema -
tischen Vorstellungen schöner Kupfer ^- hcrfürgcgebcnvou Wolf¬
gang Christoph Deßler ^) , aä Lpiritum sg-uotuni (louiovtor .
Nürnberg 1712 ,

Diese Proben poetischer nnd prosaischer Literatur werden
genügen , um es festzustellen , daß die katholische Art der Devotion
zum gekreuzigten Heilande nach den Vorbildern von Anselm nnd
Bernhard und namentlichdie Motive des Hohenliedes viel früher
und in einem breitcrn Strome in die lutherische Kirche sich ergossen
haben als in die reformirte Kirche der Niederlande und Deutsch¬
lands . Diese Art von praktischem Christenthum ist neben der
Schulthcologic angesiedelt worden , ohne das; sie von den Ver¬
tretern derselben jemals angesochten worden wäre . Dem ? diese
Richtung der Frömmigkeit erschien vielmehr als berechtigt , seitdem
die Schulthcologic dcu Lehrtitcl vvu der unio mMiea aufgenom¬
men und auf denselben die praktischen Wirkungenübertragen hatte ,
die eigentlich der Rechtfertigungzukamen . Demgemäß ist es auch zu
verstehen , daß ein im Ganzen so gesundes Erbauungsbuch wie
Joachim Lütkemann ' s2 ) Vorschmackgöttlicher Güte ( zuerst

1) Geb . 1660 gcst . 1722 . Von ihm sind dic Lieder : Wie wohl ist mir
v Freund der Seele und - Mein Jesu , dem die Scraphinen . Andere Schristcn
desselbenbei Koch .

2) Geb . 1608 , Prvf . der Philosophie in Rostock 1643 , Hofpredigcr und
Generalsupcrintendent in Braunschwcig 1649 , gestorben 1655 .
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1643 ) seinen Culminativuspuukt in den Capiteln von der Bereini¬
gung der Seele mit Gott , und von der glaubigen Seele Schönheit
erreicht , von wo an die Betrachtung in dein Colvrit des Hohen¬
liedes sich fortsetzt . Lütkemaun hat sich wahrscheinlich gerade
durch die Rcccption der Lehre von der umc> wMioa , in die Schul -
thevlogie zu dieser Manier berechtigt gefunden . Dasselbe wird
auch vou Heinrich Müller vermuthet werden dürfen . Denn da¬
neben kvimncn auch , wie oben ( S . 27 ) angeführt worden ist , noch
immer Erbauungsschriften vor , welche die neuere Deutung der
Bereinigung mit Gott durch Christus nicht darbieten , um so deut¬
licher aber den altlutherischcu Gedanken von der Vereinigung der
Glieder mit dem Haupte Christus als den Rahmen für die indivi¬
duelle Heilsordnung zur Geltung bringen . Für die Beurtheilung
der Dichter , welche der Jcsusliebc vorherrschendenAusdruck ver¬
leihen , kommt aber wiederum uoch dieses in Betracht . Sie bewähren
ihren lutherischenCharakter zugleich dadurch , daß sie auch die Zu¬
versicht auf Gott in der gcsnndesten Darstellung vertreten haben ^) .
Man kann sich dabei um so weniger des Eindruckes erwehren , daß
der Gebrauch der Bilder des Hohenliedes und die vorherrschende
sinnliche Anschauung vvm Leiden Christi in demselben Maße eine
unfreie Haltung der Dichter und Erbauungsschriftstellcr war , als
jene Motive bewußter Weise 'aus den mittclaltrigcn Quellen über¬
nommen worden sind . Wenn ein ernsthafter Beamter uud juri¬
stischer Schriftsteller , wie Ahasvcrns Fritsch sich in solchen Tän¬
deleien mit dem Jesulcin ergeht , wie oben ( S . 80 ) angeführt ist ,
so verräth sich darin keine in sich znsammcnhängendc Charaktcrart .
Wenn geistliche Dichter wie Joh . Nist uud Joh . Franck nach dem
Vorbilde von Opitz auch weltliche Lieder mit dem Ausgebot der
ganzen griechischen Mythologie verfertigt haben , wenn ferner Joh .
Michael Dilherr in Nürnberg dem daselbst 1644 gestifteten Blnmen -
ordcn oder der Gesellschaft der Pegnitzschäfer angehört hat , welche
neben dem modernen italienischenSchäfcrspicl auch das geistliche
Schauspiel im Kircheugcbäude wieder in Aufnahme zu briugeu

1) Auch der S . 85 genannte Weyhemnayer hat außer dem angeführten
Buche geschrieben ! Betrachtung der Gottgclnsscuen und vergnügten Seele , d . i .
wie sich eiuc jede gläubige Seele in ihrem ganzen Leben , Thun und Lassen ,
Glück uud Unglück , Krenz und Trübsal — dein Willen ihres lieben Gottes
gänzlich ergeben — auch darin ihr einiges Vergnügen haben und suchen solle .
Augsburg 1697 .
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suchte , so wird auch die geistliche Schriftstellern dieser und der
verwaudteu Männer , soweit sie sich uach deu bekannten mittel -
altrigen Mustern richtet , als unfreie Manier beurtheilt werden
müssen .

Die aesammteBildung des deutschen Volkes im 17 . Jahr¬
hundert trägt ja dieses Gepräge an sich . Man wird darin zunächst
eine Folge der geistigen Erschöpfung erkennen dürfen , welche sich
nach dem Kampfe um die Reformation in dem religiös gespaltenen
und politisch zerrissenen Volke eingestellthat . Diese Erschöpfung
bewährt sich aber insbesondereschon darin , daß Lnther ' s Unter¬
nehmen direct fast nur den Besitz der „ reinen Lehre " zum Resultat
gehabt hat . Denn diese blieb außer dircctcm Zusammenhang mit
den ethischeu und ästhetischen Bedürfnissen stehen , die einem Volke
auf Grund der religiösen Bildung erfüllt werde « sollen . Daß
jenes Ergebniß den Umständen gemäß unvermeidlichund daß es
zweckmäßig war , um deu Boden für die reformatorischeAusgestal¬
tung des Christenthums gegen den Katholicismus abzugrenzen , ist
früher ( I . S . 93 ) dargethan worden . Aber eben die Schulform
der reinen Lehre ist wirklich nur die vorläufige und nicht die
cndgiltige Gestalt des Protestantismus . Es kam schon damals
nnd kommt noch immer darauf au , die Totalität seiner Wcltan -
schanung aus der Verhärtung und Zersplitterung seiner Dogmen
wieder zu entbinden , und dieselbe für den Anbau des religiöse » Gefühls
und die Ausbreitung der sittlichen Lebensansicht wirksam zu machen .
Sobald diese Aufgabe sich aufdrängte , erforderte sie Gcdnld nnd
mußte ihr Ziel auf Generationen hinaus stcckcu . Kauu mau sich
wundern , daß die Bildung des religiösen Gefühls , als dessen An¬
trieb wieder erwachte , sich ebenso fremder Muster bediente , wie die
weltliche Poesie , indem sie ihre Farben aus dein Gebiet der grie¬
chischen Mhthologie entlehnte , auf den Bildnngsstoff des Humanis¬
mus znrückgriff ? Aber die ganze Lage des deutschen Volkes im
17 . Jahrhundert in Hinsicht der sittlichen Bildung , der Ansicht
von der Natur und der gesellschaftlichen Einrichtungen beweist es ,
daß auch der protestantische Theil desselben die Linie des Mittcl -
altcrs noch nicht überschritten hatte . Wenn man diesen Standpunkt
der Betrachtung einnimmt , und demnach von der Concordicnformcl
an auf einen mühevollenund langsamen Gang des Protestantismus
zur Entfaltung seiner Eigenthümlichkeitrechnet , wird man billig
urtheilen können über die hauptsächlich durch Johann Arndt ver -
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mitteltc Anfuahme katholischer Motive der Frömmigkeit im Luther -
thnm . Zumal daraus zunächst im Ganzeu kciuc Geführdung seiner
kirchliche » Existenz entsprang , und die der lutherischenRechtfcrti -
gnngslehre eutsprecheudc Zuversicht des Gläubigen auf Gott in
alleu Lagen des Lebens nicht aufgezehrt wurde . Aber eben auch
nur uuter dem bezeichneten Gesichtspunkt ist solches Urtheil mög¬
lich . Steht es nun fest , daß vom Anfang des 17 . Jahrhunderts
an ein starker Strom mittclaltrigcr Frömmigkeit in die lutherische
Kirche hineingcleitctworden ist , so wird auch die hergebrachte Vor¬
stellung von dem normalen Zustande dieser Kirche in jener Zeit ,
weil in ihr die reine Lehre vollständig geherrscht habe , zu berich¬
tigen sein . Wenn diese Kirche als der reiche Mann gefeiert wird ,
welcher den für eine Kirche wcrthvollstcn Besitz heimgebrachthat ,
so ist die Thatsache verglcichnngsweise die , daß dieser reiche Mann ,
nm die täglichen Bedürfnisse des Lebens zu bcstreitcu , Anlehcn bei
seinem Gegner macht , weil er es nicht versteht , seinen in reinem
Golde aufgespeicherten Schatz in kleines Geld umzusetzen . Es giebt
ja damals asketische Schriftsteller , welche sich von dem Stoffe der
mystischen Devotion frei gehalten haben , aber in dem Maße als
dieses der Fall ist , führen sie einen trockenen lehrhaften Ton und
sprechen das Gefühl nicht an , haben deshalb auch keine hervor¬
ragende Bedeutung gewonnen . Hingegen diejenigen , welche echt
lutherische Gcdankenrcihenmit Lebhaftigkeiterörtern und dem Ge¬
fühl nahe briugcn , sind zugleich auch auf die Elemente des Hohen¬
liedes gestimmt . Und dadurch blieb die Reinheit der Lehre nicht
unberührt . Denn die Lehre von der unio mMiva , in der Dog -
matik , nuter deren Schutze die Nsketik sich an den Stoffen der
mittelaltrigen Devotion nährte , und welche erst im Zusammenhang
mit der Aufnahme dieser Stoffe überhaupt aufkam , ist , an den
symbolischenBüchern gemessen , nicht rein und nicht lutherisch . Sie
macht vielmehr der Lehre von der Rechtfertigung dirccte Concur -
renz , und wo sie in der erbaulicheu Betrachtung hervortritt , ist
der Gedanke von der Rechtfertigung um seine positive praktische
Wirkung , die Seligkeit im Gottvertrauen , in der Demuth und Ge¬
duld verkürzt . Kann man also mit Grund behaupten , daß damals
die lutherischm Symbole , wie sonst nie wieder , richtig und voll¬
ständig verstanden worden sind und als lebendige Norm die Ueber¬
zeugung der Vertreter des Lutherthnms ausgefüllt haben ?
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Anhang .
Nr . 1 . vvn Christian Kctmnnn (S - 7S ).

1 . Mein schönsterund liebster Freuud unter den Leuten ,
Der unter den Rosen stets Pfleget zu wcideu ,
War vou mir gegangen , dieweil ich geschlafen ,
Ich war die verlassenste nnter den Schafen .

2 . Was soll ich nun wachen ? wo soll ich ihn finden ?
Ich liefe zur Eichen , ich liefe zur Liudcu ,
Ich rüste mit Heller Stimm durch die Steinrchen ,
Gleichwie der Hirsch schreit iu der brennenden Hchcn .

3 . Ich lies dnrch den Wald auch , durch alle Stadtgassen ,
Ich sncht ihn aus allen gepflasterten Straßen ,
Da konnt ich doch nirgend den meine Seel liebet
Antreffen , drum war ich von Herzen betrübet .

4 . Ich suchte mit Fackeln , ich suchte mit Lichter » ,
Die Wächter zur Mitternacht machten mich schichlern ,
Sie schlugen mir Wunden von Scnfzcn und Henlen ,
Sie rissen mir abe vor Trauern den Schleier .

5 . Ihr Töchter von Zion , ach helft mir doch suchen ,
Bat ich sie , sonst müßt ich mein Lebeu verfluchen ;
Dcun ich bin ganz müde von Suchen und Laufen ,
Ich möchte Blut wciucn , die Haare ausraufen .

6 . Ihr Töchter von Zion von Tugend uud Ehren ,
Ench thu ich bei Himmel uud Erden beschwören ,
Wenn ihr ihn , den meine Seel liebet , werbt sehen ,
So saget , ich möchte vor Liebe vergehen .

7 . Und als ich kanm hatte die Rede vollendet
Und mich zn den Töchtern von Zion gewendet ,
Da fand ich , da fand ich , den liebet mein Seele ,
Ihm troffen die Locken vou Thauen wie Oelc .

3 . Er kam auf den Bergen mit Hüpfen und springet ,
Gleichwie ein jung Rehe vom Jäger umbringet ,
Schön weiß und roth war er vor Andern geschmückct,
Sein Haupt auch vom Golde und Seiden gestickct .

g . Die Augen die bliukeu wie Augen der Tauben ,
Ganz völlig wie stehen am Reben die Trauben ,
Die Backen die wachsen wie Kräuter ans Erden ,
So von Apothekeren zugericht wcrdcu .

1V . Die Lippen wie Rosen schön särblich gcmcngct
Uud wareu mit fließenden Myrrhen besprenget ,
Die Hände wie Silber ohn Flecken so reine
Wie güldene Ringe von Edelgesteme .
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11 . Weiß Elfenbein künstlich versetzt mit Rubinen
Kcinn Preis noch Lvb bei den Geliebten verdienen ,
Wie marmelne Säulen die Beine hvch stunden ,
Auf güldenen Füßen schon oben und unten .

12 . Die Lippen die waren ganz Prächtig zu sehen .
Vvr allen erwählet , wie Cedcrn hvch stehen ,
Aus seinen Kühlbächlein wie Zuckersast flössen ,
Aus welchen sie flvssen wie Honig ergossen .

13 . Ein solcher , ein solcher mein Freund ist , ein solcher ,
Untr allen den Menschen ist nicht mehr ein solcher ;
Ihr Töchter Jerusalem , saget auf Erden
Ob auch noch ein solcher gefunden möcht werden .

14 . Den hab ich vcrlvren , den hab ich gefunden ,
Er liebt mich inbrünstig , drum ist er vvll Wunden ;
Ich will ihn nicht lassen nun von mir weg scheiden ,
Ich null ihn heimbringen nach Hause mit Freuden .

15 . Damit ich nicht komme in vorigen Jammer ,
So will ich ihn schließen in meine Schlaskammcr,
Ihn herzen und küssen und lieblich empfangen
lind also erstatten das lange Verlangen .

Nr . 2 . vvn Heinrich Müller (S . 77 ) .

Lied über die Worte des Hohenliedes 7 , II . 12 . Komm mein Freund ,
laß uns auss Feld hinausgehen uud auf den Dörfern bleiben , da will ich
dir meine Brüste geben .

1 . Ach was mach ich in den Städten , da nur List und Unruh ist ,
Liebster Freund , komm laß uns treten auf das Feld , da ohne List ,
Ohne Sorgen , Müh und Pein
Wir im Lieben können sein .

2 . Findet sich gleich größer Prangen in der Stadt als auf dem Feld ,
So hab ich doch kein Verlangen nach der Schönheit dieser Welt ;
Draußen hab ich deinen Kuß
Ohne Müh und ohn Verdruß .

3 . Sollt ich deinen Kuß empfangen in der Stadt vvr jedermann ,
Und an deinen Lippen hangen , daß mein Feind cs schauet an ,
Würde meine Liebespcin
Nnr genannt ein Hcnchlcrschein .

4 . Fleisch und Blut hat nie erfahren , wie der Herr so freundlich ist ;
Sehen denn die Lästerschaaren, daß man geistlich trnnken ist
Aus dem Strom der Wollustpracht,
Sv wird alles nur veracht .
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b . Wie ein Brnutgam Pflegt zu küssen im Verborgnen seine Brnnt ,
Läßt es niemand gerne wissen , wann er ihr sein Herz vertraut ,
Sv giebst du , wenn wir allein ,
Deiner Brüste siißeu Wein .

6 . Wcmu mich deine Liebcsflammcn, süßer Jesu , zünden an ,
Wann dn Leib uud Seel zusammen führest ans den Wvllustvln » ,
Sv bricht alles , was in mir ,
Wie ein voller Strom hcrsür ,

7 . Mein Herz wallet und die Fülle schüttet es znm Mund heraus ,
Mein Fuß stehet auch nicht stille , springet fröhlich in dein Haus ,
Meiner Augen liebstes Paar
Weinet auch vor Freuden gar .

S . Wie die Quelle sich ergießet , lvcnu sie reich au Wnsseru ist ,
Und vvr Reichthum überfließet , sv ist der , der dem genießt ,
Sein verliebter Freudenstand
Muß sei » aller Welt bekannt ,

g . Er erdichtet Liebespsalmcn, singet , springet , jubilirt ,
Seine Häude sind vvll Palmen , seine Zunge triumphirt ,
Seine Flamme kaun er nicht
Bergen , Alles muß ans Licht .

10 . Wenn dies nun ein Weltkind höret , meint es , er sei rasend toll ,
Sein Gehirn sei ihm vcrstiiret vder süßeu Wciues voll ,
Alles wird verlacht , verhöhnt ,
Was er vvn der Liebe tönt .

11 . Drum mein Freund , kvmin laß uuS reisen auf das Feld , da wir allein
In versüßten Licbeswcisen wvlleu fest verknüpfet sein ,
Tausendmal will ich da dich
Küssen , und dn wieder mich .

12 . Da , da wollen wir die Herzen blößen uud vvr Augcu sehn ,
Deinen ich , du meinen Schmerzen, da , da solls vvr Lieb geschehn ,
Daß wir nns mit süßen Weisen
Fröhlich um die Wette preisen .

13 . Du wirst singen : Meine Taube , kvmmst zu meiner Wnndengruft ,
Daß dich kein Feind mehr anschncmbe , hier ist eine sichre Kluft ,
Lege dich au meine Brust
Und genieße süßer Lust .

14 . Dann werd ich vvr Freuden springen in die vffnc Wuudenthür
Uud o Jesu , Jesu singen , o wie süße bist du mir !
Ich bin dein nnd du bist mein ,
Ewig svll die Liebe sein .

15 . Hörts ihr Blumen auf der Aueu , Horts ihr Vöglcin in der Lust ,
Ich will mich in Lieb vertrauen mciueiu Jesu , der mich ruft ,
Ich bin sein und er ist mein ,
Ewig soll die Liebe sein .



9 ?.

Nr . 3 . von Ahasverus Fritsch ( S . 79 ) .

1 . Gleich dem Turteltäubelein , weil ich bin so gar allein ,
Seufze , ächze , girre ich , in dem Wald verirr ich mich .

2 . Fladdrc immer hin und her . Wenn mein Liebster bei mir wär ,
Wollt ich schon vergnüget sein , alles Acchzcn stellen ein .

3 . Keine Stunde geht vorbei , daß ich nicht ganz ängstig schrei ;
Dich , mein Jesu , ich so such ; find ich dich , hab ich genug .

4 . Tief im Thale schweb ich noch , kann mich nimmer schwingen hoch ,
Wenn du mich nicht holest ein , darf ? um mich geschehen sein .

5 . Ach der Stoßfalk mich sehr schreckt ; wenn kein Stein noch Baum mich deckt ,
Der da hohl ist , bleibe ich ihm zur Beute sicherlich .

ö . Dorten geht der Wildschütz her , der verlanget nichts nicht mehr ,
Als daß er mich sangen möcht , und in seine Stricke brächt .

7 . Gehet dieses ihm nicht an , sieht er , wie er sonsten kann
Dnrch die Kugel , durch den Pfeil mich erlegen so in Eil .

3 . Regen , Wolken , Donner , Blitz , wo ich armes Täublcin sitz ,
Brechen mit Gewalt hinein , ach , wo werd ich sicher sein .

9 . Nun den Felsen seh ich dort , ein siir mich erwünschten Ort ,
Eiligst will ich fliehen hin , weil darin ich sicher bin .

19 . Deine offne Seite ist , allerliebster Jesu Christ ,
Dieser Fels und dieser Stein , ach mein Liebster laß mich ein .

11 . Weil ich hier ganz sicher sitz , soll aus diesem Fclscnritz
Nimmermehr was locken mich , hier will leben , sterben ich .

14 . Wenn ich denn gestorben bin , fährt die Scel gen Himmel hin ,
Da sie denn als deine Braut dir auf ewig wird vertraut .

15 . Lachen , tuttcrn werd ich froh , nimmer ächzen , girren so ,
Weil nach so viel Angst und Leid ich erlange Himmclsfrcud .

16 . Nimmer bin ich dort allein ; du mein Schatz wirst um mich sein ,
Und die Engel ohne Zahl in dem hohen Himmelssaal .

17 . Hole mich doch bald dahin , da ich ewig selig bin .
Nun , mein Herr , es bleibt dabei , ich von Herzen Amen schrei .
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